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Die Slud)t ins Jenfeite*
gmei Älubleute trogen fid) gleid)3eitig mit Selbftmorbgebanfen. Ser

eine, Stalph, meit er 30 menig, ber onbere, SJta£, meil er 3U oiel ©elb hat-
3eber oertraut fid) feinen greunben an, mit bem feften SSorfot), fid) nid)t
non feinem ©ntfdfluffe abbringen 30 laffen.

2lm näd)ften Jage überrebet ein angeblicher SCRifter ffioob, ber fid) als
Sfgent ber Stopal Kompagnie oorftellt, Sitae 30m SIbfchluff eines redjt merf=
mürbigen Vertrages: Sie ©efellfd)aft hat fid) 3ur Aufgabe gemacht, 8ebens=
miiben bie fiebensfreube mteber 3U geben. Sitae oerpflidjtet fid), feinen
Selbftmorb um 3mei SItonate 3U oerfd)ieben, 3al)lt an SBoob 200.000 So©
lars aSorfdjuff. @r oerpflidjtet fid), fads ihm nad) 3mei Sltonaten bie Selbfü
morbibeen burd) bie Bemühungen ber Compagnie oergangen finb, an bie
©efellfdjaft eine SItillion 30 3al)len, anbernfatls erhält er ben erlegten
S8orfd>uf$ 3urüd'. '

Sas 2lbfonberlid)e an biefem Borfdjlag rei3t Sitae. ©r unter3eid)net
ben Bertrag. SBoob oermed)fèlt babei unbemerft bie Brieftafdjen. Sitae
entbedt in berjenigen SBoobs einige S?orrefponben3en, aus benen heroor^
3ugehen fcheint,' baff bie jltopal Compagnie ein aufgelegter Sd)minbel unb
SBoob ein geriebener i)od)ftapler fein muff. 2lud) eine Bifitenfarte non
Stalph fartb fid) nor.

Sitae Sout mar mlitenb. 60 fonnte er nid)t aus ber SBelt fdjeiben. Ser
Sdjminbler mufjte ber ©erecl)tigfeit überliefert merben. ®r eilte 3U Stalph-
2lud) biefer mar hereingefallen. 33eibe oerbünben ftd). Sluf ber Sud)e
nad) bem Übeltäter lernen Sitae unb Stalph 3mei arme 3Jtäbd)en fennen,
bie ebenfalls non SBoob betrogen morben maren. Sie finb oon ben Steden
bei SJtäbdjen entlädt unb fd)on itjretroiEen beginnt bie 3agb. Sitae gerät
in eine galle, fällt in einen Sd)a<f)t unb fdjon im nächften Slugenblid
ftür3en bie SBaffer auf ihn ein. Vergebens bietet Sitae eine Sltillion für
fein Seben — ba, im letjten Slugenblid, bringt Stalph Hlife.

Soppeloerlobung 3mei glûdlid)é $aare Sitae unb ©ora,
Stalph unb Helene. Slber mieberum fam ein neuer 3mifd)enfall. Sie beiben
Sltäbchen finb oerfdjmunben. Ohne jebe Spur. Sitae ift oersmeifelt. Seine
Sebensfreube ift oon neuem gebrochen. Stun mill er fid) tatfädjlid) um=
bringen.

Sa erfcheint — Sltifter SBoob. ©r proteftiert feierlid) bagegen, baff Sitae
fich oor bem Sermin umbringe, ©r erflärt ben Bertrag für nid)tig. ©in
Siener bringt einen Brief oon ©ora. Sie fommt mit ihrer Sdjmefter
Helene um 9 Uhr 3ur Srauung.

giebernb oor Ungebulb marten Sitae unb Stalph- • • • ®er Silber=
fönig Sorb ©hambarbp mit £öd)tern mirb gemelbet. ©rftaunt reiben Sitae
unb Stalph bie Slugen auf es ift ber angebliche Sltifter Sßoob mit
©ora unb Helene, ber auf biefe ficher neuartige SBeife 3U 3mei guten
Schmiegerföhnen fam unb Sitae unb Stalph bem Seben miebergab. Slud)
bie Helfershelfer entpuppen ftd) als alte Befannte.

Inseratenannahme für die

,Zappelnde Leinwand*
durch den Verlag und durch jede Annoncen-Expedition.
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Die Flucht ins Jenseits.
Zwei Klubleute tragen sich gleichzeitig mit Selbstmordgedanken. Der

eine, Ralph, weil er zu wenig, der andere, Max, weil er zu viel Geld hat.
Jeder vertraut sich seinen Freunden an, mit dem festen Vorsatz, sich nicht
von seinem Entschlüsse abbringen zu lassen.

Am nächsten Tage überredet ein angeblicher Mister Wood, der sich als
Agent der Royal Kompagnie vorstellt, Mac zum Abschluß eines recht
merkwürdigen Vertrages: Die Gesellschaft hat sich zur Aufgabe gemacht, Lebensmüden

die Lebensfreude wieder zu geben. Mac verpflichtet sich, seinen
Selbstmord um zwei Monate zu verschieben, zahlt an Wood 200.000 Dollars

Vorschuß. Er verpflichtet sich, falls ihm nach zwei Monaten die Selbst-
mordideen durch die Bemühungen der Kompagnie vergangen sind, an die
Gesellschaft eine Million zu zahlen, andernfalls erhält er den erlegten
Vorschuß zurück. ^

Das Absonderliche an diesem Vorschlag reizt Mac. Er unterzeichnet
den Vertrag. Wood verwechselt dabei unbemerkt die Brieftaschen. Mac
entdeckt in derjenigen Woods einige Korrespondenzen, aus denen
hervorzugehen scheint, daß die.Royal Kompagnie ein aufgelegter Schwindel und
Wood ein geriebener Hochstapler sein muß. Auch eine Visitenkarte von
Ralph fand sich vor.

Mac Dout war wütend. So konnte er nicht aus der Welt scheiden. Der
Schwindler mußte der Gerechtigkeit überliefert werden. Er eilte zu Ralph.
Auch dieser war hereingefallen. Beide verbünden sich. Auf der Suche
nach dem Übeltäter lernen Mac und Ralph zwei arme Mädchen kennen,
die ebenfalls von Wood betrogen worden waren. Sie sind von den Reizen
der Mädchen entzückt und schon ihretwillen beginnt die Jagd. Mac gerät
in eine Falle, fällt in einen Schacht und schon im nächsten Augenblick
stürzen die Wasser aus ihn ein. Vergebens bietet Mac eine Million für
sein Leben — da, im letzten Augenblick, bringt Ralph Hlife.

Doppelverlobung zwei glückliche Paare Mac und Cora,
Ralph und Helene. Aber wiederum kam ein neuer Zwischenfall. Die beiden
Mädchen sind verschwunden. Ohne jede Spur. Mac ist verzweifelt. Seine
Lebensfreude ist von neuem gebrochen. Nun will er sich tatsächlich
umbringen.

Da erscheint — Mister Wood. Er protestiert feierlich dagegen, daß Mac
sich vor dem Termin umbringe. Er erklärt den Vertrag für nichtig. Ein
Diener bringt einen Brief von Cora. Sie kommt mit ihrer Schwester
Helene um 9 Uhr zur Trauung.

Fiebernd vor Ungeduld warten Mac und Ralph. Der Silberkönig

Lord Ehambardy mit Töchtern wird gemeldet. Erstaunt reißen Mac
und Ralph die Augen auf es ist der angebliche Mister Wood mit
Cora und Helene, der auf diese sicher neuartige Weise zu zwei guten
Schwiegersöhnen kam und Mac und Ralph dem Leben wiedergab. Auch
die Helfershelfer entpuppen sich als alte Bekannte.

Inseratenannakme Lür ciie
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